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Rundschau.
Die Preisfrage der Lebensmittel bildet zur Zeit den Mit¬

telpunkt der politischen Erörterungen in Württemberg . Fleisch,
Kartoffeln und Obst sind wieder gestiegen. Es ist nicht zu leug-
daß daß von Seiten der Verbraucher und der Erzeuger die
Frage ernsthaft und sachlich besprochen wird und daß von bei¬
den Teilen der gute Wille zutage tritt , den goldenen Mittel¬
weg zwischen den entgegengesetzten Interessen zu finden. Aber
darüber kommen wir nicht hinweg, daß von dem vielbesproche¬
nen Preisabbau keine Rede mehr ist. Es hat keinen Zweck, den
Schuldigen immer nur bei der Regierung wegen ihrer tastenden
und schwankenden Maßregeln zu suchen. Wo ein Wille ist. muß
ein Weg sein. Immer mehr verdichtet sich die Anklage gegen
die Erzeugerkreise, daß sie den Schiebern und Protzen, die
sündhafte Preise bezahlen, immer wieder entgegenkommen, daß
sie dem Geizteufel zum Opfer fallen und jede Gerechtigkeit ver¬
lernen. Wenn wir die Polizei noch um ein Paar tausend Köpfe
vermehren, man kann doch nicht in jedes Dorf , vor jeden Hof
einen Schutzmann stellen. Der Bauer will diese Bewachung
nicht, er wehrt sich leidenschaftlich gegen jede obrigkeitliche
Schnüffelei. Darin hat er recht, aber nur dann, wenn er sich
Luftafft und den Versuchern zum Wucher die Türe weist. Tau¬
sende von braven Landwirten halten es noch so, aber Zehntau¬
sende haben ihre Pflicht gegen das Gemeinwohl vergessen. Wir
geben ohne weiteres zu, daß die Erzeugerpreise, die Steuer¬
lasten usw. enorm gestiegen sind, aber man sollte meinen, daß
M bis 30 Mark für den Zentner Obst oder Kartoffeln ein
schönes Stück Geld bedeuten. Wir räumen auch ein, daß die
Armen heute nicht' mehr in den Kreisen sitzen wie früher , allein
Arme gibt es mehr als je; auch die Arbeiterschaft hat ihre
guten Tage hinter sich, wenn man die Massenentlassungen oder
die Arbeitsverkürzung erwägt . Also richten wir wieder einmal
die dringende Bitte an unfern ehrsamen Bauernstand , er möge
nicht vergessen, daß wir im Staate alle aufeinander angewiesen
sind und daß wir das Eigentum gegen den in den Städten
drohenden Kommunismus auch für das Land nur schützen kön¬
nen, wenn man vom Lande aus das Seinige tut , dem Kommu¬
nismus den stärksten Agitationsstoff, die Hungerfrage , zu ent¬
ziehen.

Arbeiten und sparen ist die Losung. Das Reichskabinett
sitzt seit einigen Tagen beisammen, um uns über die Gefahr
des Reichsbankerotts hinwegzuhelfen. Immer noch droht die
Zwangsanleihe. Die Sozialisierung des Kohlenbergbaus ist
eine zweischneidige Waffe, an deren Nützlichkeit wir vorerst nicht
glauben. Die staatlichen und städtischen Betriebe, die den So¬
zialisierungsgedankenverschärfen, arbeiten mit wahnwitzig ho¬
hen Fehlbeträgen : viel Kosten und wenig Leistung. Wir fürch¬
ten. es wird mit der Sozialisierung des Kohlenbergbaus nicht
besser gehen. Der Reichsfinanzminister Dr . Wirth , der schon
sein Rücktrittsgesuch eingericht hatte , hat im Kabinett gesiegt.
Der Reichsverkehrs- und der Reichspostminister mußten von
ihren Förderungen abstehen. Die großen Einschränkungen und
Entlassungen werden bald Tatsache. Betrachtet man aber dane¬
ben die Wirtschaft in der Gemeinde Berlin , wo jetzt die Herren
Dr. Weyl, Dr . Löwenstein und Dr . Adler die rore Herrschaft
aufgerichtet haben, wo man ganz offen mit der Entchristlichung
der Schule vorgeht und aus der Reichshanptstadt ein kommu¬
nistisches Versuchskaninchen macht, dann versteht man , weshalb
bei uns in Süddeutschland immer ' lauter der Ruf ertönt:
Los von Berlin ! Die Errichtung eines ftanzönschen General¬
konsulats in Stuttgart ist gewiß nicht so gemeint, als ob Würt¬
temberg reichsuntcnr werden wollte, aber die spartakistischen
Fanatiker in Berlin sollten es sich doch merken, daß wir Schwa¬
ben ihrer Experimente überdrüssig sind. Der deutsch-demokra¬
tische Parteitag wird in Ulm gehalten, weil man in Nord¬
deutschland die richtige Empfindung hat , daß etwas geschehen
muß, um die schwäbische Volksseele, überhaupt die süddeutsche
Gesinnung wieder umzustimmen, ehe es zu spät ist.

Die Genfer Konferenz als Nachfolger der Beratungen von
Spa scheint nicht zustande zu kommen. Dagegen sind jetzt die
Finanzsachverständigenzur Brüsseler Konferenz zusammenge-
treten, um unsere Kriegsrechnung aufzumachen. Da wird es
Milliarden auf unsere Kosten regnen. Recht finden wir nir¬
gends. Die Vergewaltigung von Eupen und Malmedy durch
die Belgier wurde von der Entente gutgeheißen. Der Terror
in Oberschlesien durch Polen und Franzosen geht weiter. Das
Selbstbestimmungsrecht der Völker ist ein Riesenschwindel. Er
hat Wilson den Verstand gekostet. Auch der französische Staats¬
präsident Deschänel ist in Geisteskrankheit verfallen und von
der Nationalversammlung in Versailles durch den bisherigen
Ministerpräsidenten Millerand ersetzt worden. Die damit ver¬
bundene französische Kabinettskrists ist noch nicht gelöst. Eng¬
land wird offenbar des drohenden Bergarbeiterstreikes Herr
bevor er ausbricht. Im Osten gehen die Kriegshandlungen
weiter, die Friedensverhandlungen sind eine meisterlose Ko¬
mödie. Die ganze Welt macht den Eindruck einer Herde ohne
Hirten, wobei Deutschland den dürrsten und magersten Platz
erwischt hat.

Deutschland.
München, 24. Sept. In einer Unterredung, die der „Mün¬

chen-Augsburger Abendzeitung" gewährt wurde, führte der
bayerische Finanzminister Dr . Krausncck das klägliche Steuer-
Fiasko auf die verhaftete Errichtung der Reichsfinanzhoheit zu¬
rück, die es nicht ermöglichte, daß die Umwandlung der Landes-
nnanzverwaltungen in Reichsbehörden systematisch vorgenom¬
men werden konnte. Der Finanzminister teilte weiter mit. daß
fäs Reich die Abtrennung der Kassengeschäfte der Staaten von
denen des Reiches vorgenommen hat in einem Augenblick, wo
me Organisation der einzelnen Landesämter nur auf dem Pa¬
sser steht, aber in Wirklichkeit infolge der Wohnungsnot noch
Wt vollzogen werden konnte. Der bayerische Finanzminister
mchtete an das Reich folgende nicht mißzuverstehende Mah¬
nung: Das Reich hat allen Grund , in der Frage der Organi-
>atwn recht vorsichtig zu Werke zu gehen, hat sich doch die
mgme Organisation der Reichsbehörde in einem Zeitvunkt,

an den Apparat der Finanzverwaltung die allergrößten,
w übermenschlichen Anforderungen gestellt werden, als ein

Fehler erwiesen, der leicht hätte vermieden werden können, wenn
man den Ländern , namentlich den süddeutschen, ihre aufs beste
eingerichtete finanzbehördliche Organisation unverändert gelas¬
sen hätte.

Zur Neuregelung der Reichsfinanzen.
Berlin, 23. Sept . Die Aufnahme der amtlichen Verlaut¬

barung über die beabsichtigte Neuregelung der Finanzlage des
Reichs begegnet in der Berliner Presse allgemeiner Zurückhal¬
tung und einer gewissen Skepsis. Sowohl von rechts wie von
links wird darauf hingewiesen, daß die Worte zwar recht schön
klingen, daß aber, wie zum Beispiel der „Lokalanzeiger" schreibt,
noch keine Garantie dafür gegeben ist, daß mit der Durchfüh¬
rung der angekündigten Maßnahmen Ernst gemacht wird.' Die
„Deutsche Tageszeitung " glaubt sogar daran erinnern zu müs¬
sen, daß der Ton der amtlichen Kundgebung an Bethmann-
Hollwegs Zuversicht erinnere und Laß das Ergebnis nur neue
Steuern bedeuten könnte. Gegen die angekündigte Sozialifie-
xung des Bergbaus polemisiert von den rechtsstehenden Blät¬
tern die „Tägliche Rundschau". Sie bemerkt, es sei notwendig,
daß die Volksvertretung sich gründlich damit befaßt, damit die
Frage geklärt werde, ob die Sozialisierung des Bergbaus wirk¬
lich für Las Reich Nutzen zu schaffen vermöge. Auch von de¬
mokratischer Seite wird keine große Befriedigung über die
amtliche Auslassung geäußert. Das „Berliner Tageblatt " nennt
die Gruppierung des Zahlenmaterials unübersichtlichund zum
Teil direkt irreführend , außerdem den begleitenden Text so
wenig präzis stilisiert, daß eine völlige Klarheit nicht erreicht
wird und Mißverständnisse geradezu herausgefordert werden.
Von den Maßnahmen zur Besserung der Finanzlage sagt es,
baß sie höchst dürftig und nichtssagend seien und stellt gleich-
Älls das Fehlen eines neuen großzügigen Finanzprogramms
(est. Das einzig Positive sei ein Gesetzentwurf, der auf der
Grundlage des Reichsnotopfers einen erheblichen Teil des Er¬
gebnisses alsbald dem Reich zuführen soll. Dies sei nichts an¬
deres als die Kombination von Reichsnotopfer und Zwangsan¬
leihe. Die „Vossische Zeitung " steht den Beschlüssen der Reichs¬
regierung wohlwollend gegenüber, nennt sie aber nur Stück¬
werk. Aber, fragt das Blatt , wird es wirklich der Anfang ei¬
ner Ausführung oder nur die Fortsetzung des Redens von
möglichen Dingen sein?

Zwangsanleihe-Gerüchte.
Berlin, 24. Sept. *Die D.T.S . ist auf Grund zuverlässiger

Informationen von finanzpolitisch eingeweihter Seite in der
Lage, Las Rätsel der fast täglich wiederkehrenden Behauptun¬
gen über das Erscheinen einer Zwangsanleihe und der offi¬
ziellen Dementis zu lösen. Dieses Rätsel besteht in folgender
Tatsache, die unter keinen Umständen wird bestritten werden
können. Das Reichsfinanzministerium sieht sich vor dem denk¬
bar kläglichsten Fiasko, das bisher eine Steuerpolitik gemacht
hat . Es ist kein Geheimnis und wird von den verantwortlichen
Stellen des Finanzministeriums unumwunden zugegeben daß
die Steuereinnahmen , mit denen Erzberger als sicher gerechnet
hat, bis zu 80 Prozent ausgeblieben sind. Es versteht sich da¬
her von selbst, daß sich das Reichsfinanzministerium einer
gähnenden Leere in dem Steuerkasten geaenübersieht. Daß ein
solcher Zustand die Reichsbank in die denkbar größte Angst ver¬
setzt. nimmt nicht wunder. Die Reichsbank sieht den einzigen
Ausweg zur schnellen Flüssigmachung von Geld nur in der
Mennigen Vorlage einer Zwangsanleihe . Man geht Wohl
kaum fehl in der Annahme , daß die für kommenden Mittwoch
in Berlin angesetzte Finanzministerkonferenz in der Frage der
Zwangsanleihe Klarheit schaffen soll.

Neuordnung der Gütertarife.
In Berlin wird zurzeit über die systematische Neuordnung

der Eisenbahnfracht-Tarife beraten. Der Verkehrsminister er¬
klärte dabei, mit den durch die Kriegsverhältnisse erzwungenen
hochprozentigen Zuschlägen zu den alten Friedenstarifen müsse
aufnehört werden. Die Tarife müßten wieder planmäßig ge¬
staltet werden. Aber nicht allein um die Wiederherstellung der
technischen Einrichtungen und um die Neuordnung der Organi¬
sation der jungen Reichseisenbahnerverbände dürfe es sich han¬
deln, vor allem sei eine Gesundung von innen heraus notwen¬
dig. Das Personal der Eisenbahnen, vom ersten Beamten bis
zum letzten Arbeiter , müßte wieder mit freudiger Hingabe seine
Arbeit verrichten. Seine , des Ministers . Aufgabe werde es sein
mit fester Hand und klarem Kopf für Aufrechterhaltung der
Ordnung und Disziplin zu sorgen. Er wisse, daß die große
Masse des Personals durchaus auf dem Boden eines gesunden
Ordnungsgedankens stehe und bereit sei, an der Gesundung mit¬
zuarbeiten . Von außen her werde immer noch Unruhe und
Unzufriedenheit unter die Eisenbahner getragen. Er werde
es nicht dulden, daß die Eisenbahn zum Tummelplatz politischer
und wirtschaftlicherHändel gemacht werde.

Richtigstellungen zu Erzbergers Kriegsbuch.
Berlin , 24. Sept . Aus Kreisen der früheren Obersten Hee¬

resleitung wird gegenüber der Darlegung Erzbergers über
den Abschluß des Waffenstillstandes erklärt : „Eine offene De¬
pesche mit der Unterschrift „Reichskanzler Schluß", die Herrn
Erzberger damals mitteilte, er sei zur Unterzeichnung der Waf¬
fenstillstandsbedingungen berechtigt, ist von der O. H.-L. weder
in dem von Herrn Erzberger angeführten Sinne verfaßt , noch
aus eigenem Entschluß abaesandt worden, vielmehr gab auf
eine Anregung aus dem Walde von Corüpiegne die Neichsre-
gierung durch Vermittlung der O. H.-L. Herrn Erzberger den
Bescheid, daß seine Vollmachten, die er von der früheren deut¬
schen Regierung erhalten hätte, auch für die neue deutsche
Reichsregierung Gültigkeit hätten . Außerdem wird erklärt,
daß der Dank des Chefs des Generalstabs und des General-
quartiermeisters nicht über die in solchen Fällen übliche Form
hinausgegangen sei.

Kohlen nach auswärts.
Breslau, 24. Sept . Nach einer Meldung der mitteleuro¬

päischen Kohlenkommissionhaben die deutsche und die unga¬
rische Regierung auf Veranlassung der Revisionskommissiondie
Vereinbarung getroffen, nach welcher Deutschland an Ungarn
vorläufig 30 Eisenbahnzüge oberschlesische Kohle für Drusch¬

zwecke liefert. Die gelieferte Menge wird von Ungarn bar be¬
zahlt. Es sind bereits 14 Züge abgegangen. Das Abkommen
hat in weiten Kreisen Erstaunen hervorgerusen, denn es besteht
doch die Tatsache, daß, wenn auch in Ungarn Kohlenmangel
herrscht, doch der Kohlenmangel in Deutschland nicht geringer
sein dürfte.

Ausland.
Wien, 24. Sept . In Kärnten rechnet man mit einer ge¬

waltsamen Besetzung des Abstimmungsgebiets im Falle eines
Südslavien ungünstigen Abstimmungsergebnisses.

Rom, 24. Sept . Der Metallarbeiterkongreß billigte trotz
mancher Vorbehalte den Friedensschluß, doch Lauert die Oppo¬
sition gegen die Besetzung der Fabriken an. Außerdem melden
Turin , Brescia und Terny neue Besetzungen von Fabriken.

Paris , 24. Sept . Der durch Millerands Wahl zum Präsi¬
denten nötig gewordene Rücktritt des französischen Kabinetts
ist erfolgt.

Helfingfors, 24. Sept . In Finnland sind über die schwe¬
disch-russische Grenze seit einiger Zeit zahlreiche russische Flücht¬
linge angekommen, die von den finnischen Behörden interniert
wurden. Sie sollen nunmehr bei den Wiederaufbauarbeiten in
Frankreich beschäftigt werden.

Die deutsche Kohle.
Zürich, 24. Sept . Der Reichstagsabgeordnete Otto H»e

von Essen hielt gestern hier auf Einladung der deutschen Han¬
delskammer in der Schweiz vor einer sehr großen Versamm¬
lung von Schweizern und Deutschen einen Vortrag über die
Kohlenversorgung mit besonderer Berücksichtigung der Schweiz.
Hue betonte, es müsse im Interesse der europäischen Kohlen¬
förderung auf alle Fälle vermieden werden, militärische Beun¬
ruhigung ins Ruhrgebiet und nach Oberschlesten hinelnzutra-
gen. Deutschland werde sich ehrlich bemühen, seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen. Die Entente müsse im eigenen Interesse
Vernunft und Menschlichkeit walten lassen. Unter dem Druck
von Versailles und Spa könnten die deutschen Bergleute un¬
möglich arbeiten.
Eine französische Stimme über die Besetzung des Ruhrgebiets.

Paris , 23. Sept . Die „Demeocratie Nouvelle" fordert die
Besetzung des Ruhrgebiets , sagt aber, Frankreich könne sich
dabei nicht auf seine Bundesgenoffen verlassen. Durch das
Ruhrgebiet werde Frankreich nicht bloß unabhängig von der
englischen Kohle, sondern könne auch seine Eisenbahnindustrie
genügend entwickeln, um auf dem Weltmärkte mit England in
Wettbewerb zu treten . Die Interessen Englands und der Ver¬
einigten Staaten seien also denen Frankreichs entgegengesetzt,
von ihnen sei keine Förderung zu erwarten . England und
Amerika haben sich mit Schiffen und Kolonien bezahlt ge¬
macht, Frankreich habe aber unfeine unbestimmte Aussicht
auf 200 Milliarden . Deutschland werde sicher bei erster Gele¬
genheit wieder angreifen. Das französische Interesse gebiete
daher, es zu schwächen, was bei England und Amerika nicht der
Fall sei. Frankreich könne sich eines Tages allein finden. Heute
sei es noch stark genug, allein vorzugehen, ob morgen, sei frag¬
lich, und die Regierung solle das Wohl erwägen.

Um den englischen Bergarbeiterstreik.
Bei der Konferenz, die Lloyd George mit den Delegierten

des Arbeiterdreibundes hatte , schlug Lloyd George, wie Reuter
meldet, vor, daß die Bergarbeiter und die Werksbesitzer sich da¬
hin einigen sollten, daß die Erhöhung der Löhne von der Er¬
höhung der Erzeugung abhängig gemacht werde. Der Minister¬
präsident machte ferner den Vorschlag, daß eine Mindesterzeug¬
ung festgesetzt werde, und daß alle Ueberproduktion eine be¬
sondere Entlohnung zur Folge haben solle. Die Mindester¬
zeugung solle sich unter dem augenblicklichen Stande bewegen;
dadurch würde eine sofortige Lohnerhöhung gesichert sein. —
Der englische Bergarbeiterverband kündigt den Beginn des Ge¬
neralstreiks auf Miontag, den 27. September , an.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Aufwachen zu sich selbst.

Wer im Leben wirklich erwacht, erwacht immer zu sich
selbst; solange ein Mensch noch im Bann eines fremden Willens
oder fremder Gedanken und Anschauungen dahinlebt, schläft
er,  wie die meisten. Es ist aber besser, in einer Wüste wach zu
sein, als in einem Paradies zu schlafen. Bonsels.

Welch größere Wohltat kann man einem suchenden Men¬
schen erweisen, als daß man ihm zu einem eigenen  Ich den
Weg finden Hilst? I . Kurz.

Volk und Knecht und Ueberwinder.
sie gesteh'n zu jeder Zeit:
höchstes Glück der Erdenkender
sei nur die Persönlichkeit.

Jedes Leben sei zu führen,
wenn man sich nicht selbst vermißt;
alles könne man verlieren,
wenn man bliebe, was man ist. Goethe

Neuenbürg , 24. Sept . Am kommenden Sonntag gedenkt
der hiesige Jünglingsverein  sein 30jähriges Ju¬
biläum  zu feiern. Der Verein ist im Jahr 1690 durch den
Kirchengemeinderat gegründet worden. In bescheidenenVerhält-
nissen wurden die regelmäßigen Versammlungen — Bibelkunde,
Gesang. Musik, Vorträge etc. — unter dem Vorsitz des jeweili¬
gen Stadtvikars im Schulhaus abgehalten. Später hat sich der
Verein im Hause des Herrn Malermeister Mann eingemietet,
bis ihm im Jahr 1911 sein jetziges Lokal im Gemeindehaus er¬
schlossen wurde. Dank der mancherlei Unterstützungen seitens
der Einwohnerschaft, besonders aber Dank der steten Fürsorge
des von hier geschiedenen Herrn Dekan Uhl hat der Verein
seinen Zweck christlicher Jugenderziehung bisher erreicht und
hat sich als brauchbare Einrichtung in der Gemeinde erwiesen.
Den Festgottesdienst am Sonntag wird Herr Dekan Uhl hal¬
ten. Zu zahlreicher Beteiligung wird auch an dieser Stelle
herzlich eingeladen — s. Inseratenteil . —



Neuenbürg, 25. Seht . Zu seinem 47. Wiegenfeste brach¬
te« die Sänger des Liedeskranzes ihrem Dirigenten ^ Realleh-
rrr Wiedmaier,  gestern abend ein gelungenes Ständchen
str welche Aufmerksamkeit der so Geehrte, sichtlich überrascht
und ergriffen, in bewegten Worten dankte, weiterhin treue
Mitarbeit an der Liederkranzsache gelobte und seinen Dank
t« ein Hoch auf das deutsche Lied ausklingen ließ. Anschlie¬
ßend daran vereinigten sich Dirigent und Sänger bei Becher-
und Liederklang, wobei Borstand Gollmer  die guten Wün¬
sche des Liederkranzes für das Wohlergehen seines verehrten,
«immermüden Dirigenten und seiner Familie zum Ausdruck
brachte und die Hoffnung aussprach, daß es ihm noch lange
Jahre vergönnt sein möge, dem Liederkranze in Gesundheit
und geistiger Frische seine schätzenswerte Kraft zu weihen.

Neuenbürg , 24. Sept . (Ein Zeichen der Zeit .) Das Volk
der Dichter und Denker wurden die Deutschen einst genannt;
heute fühlt man sich versucht, zu sagen das Volk der Diebe,
der Schieber. Wucherer und Schleichhändler und — Gott sei's
aeklagf — zu einem großen Teil der Faulenzer und Tagdiebe
der Streik - und Radaubrüder . Jeden ehrlich Denkenden, dem
in diesem Durcheinander seit Jahren nicht der Sinn für Ge¬
rechtigkeit verloren ging, erfaßt ein Ekel ob solchen Treibens.
Es geht reißend bergab auf der dunklen Bahn in den Strudel
des Zusamenbruchs, der uns Alle, die Guten und Bösen, zu
verschlingen droht , wenn nicht endlich in zwölfter Stunde das
deutsche Volk innere Einkehr hält . Der „Grenzer" in Freuden¬
stadt zeigt eine erschreckende Statistik. Nicht weniger denn 14
Vergehen gegen die Gesetze, darunter Diebstähle leichter und
schwerer Art , Einbrüche, räuberische lieberfälle und Hehlerei
haben sich innnerhalb 14 Tagen dort ereignet. Aber Frcuden-
stadt steht nicht vereinzelt da. Ein Blick in die Tageszeitungen
zeigt, wie tief wir in Deutschland gesunken sind trotz aller
Mahnungen , Bitten und Aufrufe an Alle, die letzte Kraft ein¬
zusetzen, um wieder hochzukommen. Eine Gleichgültigkeit und
Gewissenlosigkeit weiter Volksschichten unter Nichtbeachtung der
Gesetze hat eingerissen, die zu schwersten Befürchtungen Anlaß
gibt. Und nicht immer ist die Not die Triebfeder zu den Ver¬
gehen. Wo alle Ermahnungen fruchtlos sind, da bleibt als
Radikalmittel nur eine Verschärfung der Strafen und sei es bei
Wucherer, Schiebern und Konsorten in besonderen Fällen selbst
die Todesstrafe. Das würde bei solchen Volksaussangern ab¬
schreckend wirken, denn Geldstrafen sind bei diesen Volksschäd¬
lingen zwecklos. Unangebrachte Milde ist verwerflich. Das
Geschwür am deutschen Volkskörper läßt sich nur durch einen
rücksichtslos scharfen operativen Eingriff beseitigen. Wo ist
der Arzt, der dies unternimmt ehe es zu spät ist?

Reuenbürg , 25. Sept . (Sonderzug Pforzheim—Calw.)
Morgen Sonntag ist jedermann die günstige Gelegenheit ge¬
boten, für die Frühzüge aus Karlsruhe , Bietigheim und Wild-
bcch am frühen Vormittag in Pforzheim Anschluß nach Calw
zu finden. Der Zug verläßt Pforzheim 8,20 Uhr, Brötzingen
8.26 und hält auf allen Stationen bis Calw . Veranlassung zu
dieser Ausnahme ist ein Missionsfest der Liebenzeller Mission
in Liebenzell, wo der Zug um 9 Uhr eintrifst. Der Zug führt
«ur 4. Wagenklasse, zur Benützung berechtigen die Fahrkarten
des gewöhnlichen Verkehrs. _ _

Württemberg.
Calw. 24. Sept . (Gefaßte Schleichhändler.) Der Land¬

jäger hat zwei Gärtringer Fuhrwerke, die mit vier Mann be¬
setzt waren, im Walde bei Hirsau angehalten . Sie hatten 10
Zentner Mehl für den Schleichhandel bei sich. Das Mehl wurde
beschlagnahmt und an den Kommunalverband, abgeliefert. Die
Fuhrleute ins hiesige Amtsgericht verbracht.

Baihingen a. E., 24. Sept . (Der erste Weinverkauf.) Der
berühmte Schloßberger ist am 23. versteigert worden. Das
geschätzte Quantum ist 3 hl. Es wurde ein Preis von 1421 Mk.
pro hl. gleich 4563 für den Eimer erzielt, ein Preis , den sich
Wohl niemand hat träumen lasten. Diesmal ist das gute Er¬
zeugnis das beste unseres Ortes in Vaihingen geblieben. Käu-
jer ist der Lammwirt . Was wird Wohl da Las Viertele kosten,
wenn man die Steuer noch dazu rechnet?

Stuttgart , 23. Sept . (Ein „Luftschloß" auf dem Schloß¬
platz.) Wer gestern abends um die neunte Stunde gerade über
den Schloßplatz ging tonnte dort seine Großstadterlebnisse
um ein ulkiges vermehren. Auf einem Baum hatte sich ein
junger Mann etabliert, resp. einmöbliert , einen Kranz von
bunten Lampions um seine luftige Wohnung gezogen und ein
Plakat ausgehängt , auf dem zu lesen stand: „Notwohnung für
Ausland -Deutsche". Ab und zu hielt er eine Ansprache an die
zahlreich Versammelten, ihnen seine Not schildernd. Diese nah¬
men jedoch die Sache mehr als „Gaudi" als eine ernste De¬
monstration . Heute früh war der Nachtspuk verschwunden.
Scheinbar hatte der sonderbare Vogel doch noch ein wärmeres
Nest gefunden.

Stuttgart , 24. Sept . (Aufruf an die Landwirte .) Die
Württ . Landwirtschaftskammer, der Landwirtschaft!. Hauptver¬
band , d-r Schwäb. Bauernverein und der Württ Obstbauverein
erlassen nun gemeinsam einen Aufruf an die Landwirtschaft,
der sich mit den von der Jndexkommission errechnten Preisen
beschäftigt. Ueber die Kartoffeln wird gesagt, daß mit Rücksicht
auf die in weiten Kreisen der Verbraucher herrschende Notlage
ein Preis von 20—24 Mark je nach Qualität vereinbart wurde.
Für Mostobst wird ein Preis von 30—35 Mark für angemessen
erklärt. Zum Schluß heißt es in dem Aufruf : Wir erwarten
von der Regierung , daß sie ihrerseits alles aufbietet, den Braue¬
reien sowie den Alarmeladenfabriken den Aufkauf so lange zu
untersagen, bis die einheimische Bevölkerung den notwendigsten
Hausbedarf gedeckt hat . Es ist uns nicht leicht geworden, die
Landwirte zu diesem Entgegenkommen aufzufordern. Wir möch¬
ten aber mit Rücksicht auf die mißliche wirtschaftliche Lage eines
großen Teiles der Verbraucherkreise dringend bitten, sich an
die vereinbarten Preise zu halten.

Schwaigern, 24. Sept . (Der Viehschmuggel.) In der Nacht
zum Freitag wurde aus den Straßen , die ins Badische führen
durch Beamte der Landespolizei eine Kontrolle vorgenommen
und Großvieh. Kälber und Schweine beschlagnahmt. Die Na¬
men der Verkäufer und Käufer wurden festgestellt.

Brackenheim, 24. Sept . (Schätzung des Neuen.) Der Heu¬
rige wird gut. Die Menge wird wie folgt geschätzt: Bracken¬
heim 1200 Hektoliter, Cleebronn und Haberschlacht je 1200 hl .,
Dürrenzimmern 2000 hl.. Hausen a. Z. 1500 hl., Kleingartach
und Stockheim je 1000 hl., Meimsheim und Stetten je 800 hl.,
Neipperg 900 hl., Nordhausen 400 hl., Niederhofen 300 hl., Wei¬
ler , Zaberfeld. Michelbach je 200 hl.

Untertürkheim, 24. Sept . (Wiederaufnahme der Arbeit bei
Daimler .) Das Daimlerwerk hat heute mit 3200 Arbeitern in
allen Abteilungen des Betriebs die Arbeit wieder ausgenom¬
men.

Rottcnburzg, 24. Sept . (Vom Hopfenmarkt.) Hier werden
täglich Hopfen übernommen in der Preislage bis 2400 Mark.
Der Bezirk ist nahezu geräumt . Aehnlich liegen die Verhält¬
nisse in den Hopfenbauorten der Umgegend.

Vorbachzimmer OA. Mergentheim. 24. Sept . (Teure
Weide.) Bei der Verpachtung der hiesigen Sommerschafweide
wurden 16 000 Mark geboten. Der Gemeinderat hat sich die
Genehmigung Vorbehalten. Im Vorjahr betrug der Pachtpreis
5200 Mark.

Ravensburg , 23. Sept . (Die Stürmer des Oberamts Ra¬
vensburg vor der Straskammer .) Am Dienstag begann vor
der hiesigen Strafkammer der Prozeß gegen die Rädelsführer
bei der Erstürmung des Oberamtsgebäudes anläßlich der Le¬
bensmitteldemonstration am 22. Juni ds. Js . Angeklagt wa¬
ren : 1. Der 30 Jahre alte verheiratete Schuhmacher Ritz, 2.
der 27 Jahre alte Joseph Hafner von Baienfurt , 3. der 40
Jahre alte Zimmermann Paul Semmler von Weingarten , 4.
der 42 Jahre alte Säger Joseph Anton Locher von Waldburg,

5. der 25 Jahre alte ledige Arbeiter Hartneck, 6. der 21 Jahre
alte August Wetzet von hier . 7. der 18 Jahre alte Mechaniker
Karl Kübler von hier. 8. der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Karl
Kessel, 9. der 32 Jahre alte Hilfsarbeiter Wilhelm Fürst . Ritz,
Seikimler, Locher, Kübler und Fürst sind bereits vorbestraft.
Ueber den Tatbestand ist folgendes zu sagen: Wie erinnerlich,
bewegte sich am 22. Juni , abends 5 Uhr, ein Zug von etwa
1000 Menschen vom Rathaus gegen das Oberamtsgebäude, vor
dem die Kömmunistenführer Fischer und Mathieß zu der Menge
sprachen. Die Angeklagten schlugen die Türe des Oberamtsge-
bäudes mit Baumpfähleu ein. Nachdem auch die zweite Tür
demoliert war , drang die Menge in die Zimnwr des unteren
Stocks ein und schlug hier alles kurz und klein. Der Angeklagte
Ritz drang in die Räume des Kommunalverbands ein. zerriß
die Akten, warf das Tintengefäß und das Tischtelephon zum
Fenster hinaus . Ritz gibt an. an diesem Tage total betrunken
gewesen zu sein und nicht gewußt zu haben, was er tat . Der
Angeklagte Semmler ist beschuldigt, den Sturm auf die Türe
geleitet z haben, was er nach langem Leugnen auch eingestand.
Auch Hafner gab seine Mittäterschaft beim Sturm auf die Türe
zu, gab jedoch an, stark nervenleidend zu sein. Auch die üb¬
rigen Angeklagten geben ihre Mittäterschaft bei dem „Türen¬
sturm" zu. Nach der Zeugenvernehmung, die nichts Neues
brachte, beantragte der Staatsanwalt für Semmler 11 Monate,
für Ritz und Hartneck 10 Monate , für Locher. Hafner und
Kübler 5 Monate , für Wetzel 4M Monate , für Kessel 4 Mo¬
nate, und für Fürst die Mindeststrase von 3 Monaten Gefäng¬
nis . Die Verteidigung der sämtlichen Angeklagten hatte Rechts¬
anwalt Christlieb, nur die des Hartneck hatte Rechtsanwalt
Dieterlen von hier übernommen. Das Gericht erkannte auf
folgende Strafen : Semmler und Hafner je 9 Monate , Riß 9
Monate 3 Tage. Hartncck, Locher, Kübler , Wetzel und Kessel
le 4 Monate . Fürst 3 Monate Gefängnis wegen eines Verge¬
hens des Land- und Hausfriedensbruchs. Die Untersuchungs¬
haft wird angerechnet. Die Kosten des Verfahrens haben die
Verurteilten zu tragen.

Wer trägt die Schuld an den hohen Lebensmittelpreisen?
Ein Abbau der Preise im allgemeinen dürfte wohl erst

dann fühlbar zu erwarten sein, wenn die Kohlen, das Getreide,
die Kartoffeln billiger geworden sind. Alle aus Verbilligung
der Lebensmittel hinzietenden Bestrebungen müssen aber ver¬
jagen, wenn immer und immer wieder die Käufer jeden Preis
bezahlen und selbst die höchsten Preise Vorschlägen. Die Land¬
wirte in ihrer großen Mehrzahl sind selbst der Ueberzeugung,
daß die Preise zu hoch sind. Wer aber kann der Versuchung
widerstehen und Preise ablehnen, die man aus freien Stücken
anbietet? Man mag noch so viele Worte über die Habgier der
Bauern verlieren, wer von den Beschwerdeführern hätte so viel
Charakterstärke, zu sagen: „Sie bezahlen mir zuviel; nur wenn
Sie mir weniger bieten, gebe ich Ihnen meine Ware !" Es
wird nicht eher besser, als bis sich die Käufer selbst zu einem
Solidaritätsgefühl erziehen, das die künstliche Hinauftreibung
der Preise unmöglich macht.

Lo»do«, 24. Sept . Die Kohleuarbeiter habe» sich bereit
erklärt, an der Sitzung der Triplo -Alliance von heute Nachmit¬
tag teilzunehmen und die Streikverküudigung für eine Woche
zurückzuziehen, damit die Grubenbesitzer eine Zusammenkunft
zur Besprechung der Lage abhalten können.

Newhork, 24. Sept . Die Polizei entdeckte eine Bombe mit
einem brenneden Zünder auf dem Bahnsteig eines Brocklyner
Hochbahnhofs. Sie löschte den Zünder . Die Polizei hegt den
Verdacht, daß die Bombe von streikenden Eisenbahnern her¬
rührt.

Baden.
Jhringen a. K., 24. Sept . Das Herbstgeschäfthat begon¬

nen. Viele auswärtige Käufer haben sich eingestellt. Die Nach¬
stage nach Trauben ist sehr groß. Für das Pfund Werden
4 Mark bis 4.40 Mark bezahlt. Aus Kenzingen und Ettenheim
wird berichtet, daß die Weinernte dort beendet und das Er¬
trägnis sehr verschieden ist. Für das Ohm werden durchschnitt¬
lich 1200 bis 1500 Mark bezahlt.

Heidelberg, 24. Sept . Ein großer Wohnungsdiebstahl
wurde hier entdeckt, als der Wohnungsinhaber nach sechswöchi¬
ger Abwesenheit zurückkehrte. Er fand seine Wohnung fast
völlig ausgeräumt . Nahezu sämtliche Kleidungsstücke. Bett¬
wäsche usw. sowie die Silbersachen waren gestohlen. Der Scha¬
den beläuft sich auf rund 200 000 Mark . Den Dieben ist man
auf der Spur .

Landesschießen der bayerischen Einwohnerwehren.
München, 24. Sept . Zu dem morgen beginnenden Landes¬

schießen der bayrischen Einwohnerwehren sind heute bereits aus
ganz Bayern Delegierte und Schützen in München eingetrof¬
fen. Der Gewerkschaftsverein und die Betriebsräte München
forderten in einem Aufruf die Arbeiterschaft auf. Wacht zu hal¬
ten und wiederholen damit die Behauptung , daß in den Krei¬
sen der Festteilnehmer daran gedacht werde, das Festschietzen
m die Wiederaufrichtung der Monarchie ausklingen zu lassen
Morgen findet auf dem Uebungsplatze Neufreimann das Wett¬
schießen der Delegierten statt. Ehrenpreise sind im Wette von
X Million Mark gestiftet worden. Für den Festzug am Sonn¬
tag. für den der Stadtrat unter dem lärmenden Protest der
Linken die öffentliche Beflaggung beschlossen hat , wird mit einer
Teilnehmerzahl von 20- bis 30 000 Schützen gerechnet.

Um die Reichszertrümmerung.
Berlin , 24. Sept . Der „Vorwärts " befaßt sich mit einem

dem Londoner „Daily Heralü" zugegangenen Telegramm aus
Berlin , wonach in sozialistischen Kreisen der Nachricht große
Bedeutung beigemessen werde, daß ein royalistischer Putsch so¬
wohl in Bayern wie auch in Ostpreußen bevorstehe. Gegen¬
wärtig fürchte, so heißt es in dem Telegramm , die bayerische Är-
offen mit Preußen zu brechen, weil Bayern augenblicklich fm
den kommenden Winter noch abhängig von den Ruhrkohlenlie¬
ferungen sei. Der Plan für einen Staatsstreich in Bayern
müsse deshalb in engem Zusammenhang mit den französischen
Absichten auf das Ruyrgebiet gebracht werden. Die preußische
Regierung habe den französischen und bayerischen Reaktionären
in den letzten Wochen in die Hand gearbeitet dadurch, daß sie
versäumte, der bayerischen Industrie die für ihre Arbeit nöti¬
gen Kohlen zu senden. Soweit der „Daily Herald". — Der
„Vorwärts " sagt dazu: Die preußische Regierung hat mit den
Kohlsnlieferungen für Bayern nichts zu tun und wenn Bayern
schlecht versorgt ist, so ist das eine Folge des Kohlenabkommens
von Spa . Nicht die preußische, sondern die französische Regie¬
rung fördert Deutschlands Zertrümmerung , indem sie Kohlen
aus dem Lande zieht und um den verbleibenden Rest einen
Kampf Aller gegen Alle entfacht. Auf die auf die in dem eng¬
lischen Blatt enthaltene Behauptung , daß Frankreich den
Kampf der bayerischen Einwohnerwehren gmen die von ihm
elbst offiziell geforderte Entwaffnung heimlich mit Geld unter¬

stütze. kommt der „Vorwärts " schließlich zu sprechen und sagt,
diese Behauptung sei ungeheuerlich. Er fragt : Was tun die
französischen Sozialisten?

Deutschland zur Tagung eines Bölkerbundausschuffes
ringelnden.

Neueste Nachrichten.
München, 24. Sept. Der Hilfsarbeiter Zimmer vom

hiesigen Postscheckamt, der während der Rätezeit Komman¬
deur eines Artillerieregiments war, versuchte mit einem
Ingenieur als Kontoinhaber das Postscheckamt um 200000
Mark zu betrügen. Er wurde festgenommen.

Wiesbaden, 24. Sept. Der deutsche Verbraucherbund
fordert die Mitglieder sämtlicher Gewerkschaften, alle Ange¬
stellten, Festbesoldeten, die Kleinrentner, Beamten, Haus¬
frauen, Mieterverbände und Konsumvereine aller Städte
Deutschlands zu Demonstrationszügen am Samstag , den
2. Oktober, auf, um angesichts der bestehenden Notlage eine
umgehende Herabsetzung der Kartoffelpreise auf 20 Mark
für den Zentner und die sofortige Ablieferung des Brotge¬
treides seitens der Bauernschaft zu fordern, die durch unge¬
setzliche Maßnahme verhindert wird.

Essen, 25. Sept. Reichsarbeitsminister Dr. Brauns be¬
suchte anläßlich seiner Anwesenheit im Ruhrbezirk den Ge¬
werkverein christlicher Bergarbeiter. Weiter hatte er zusammen
mit dem Ministerialrat Dr. Bodenstein im Bergbauverein
eine längere Besprechung mit Vertretern des rheinisch-west¬
fälischen Bergbaues, um auch mit diesen die schwebenden
Fragen des Bergbaues zu erörtern und sich über Stimmung
und Auffassung, sowie über die tatsächlichen Verhältnisse zu
unterrichten.

Berlin, 24. Sept. Amtlich wird gemeldet: Durch die
Zeitungen gingen in letzter Zeit Meldungen über eine an¬
geblich zum 1. Oktober bevorstehende weitere Erhöhung des
Personentarifs und über die Absicht, vom 1. Juli 1921 das
Zweiklaffen-System auf den Reichseisenbahnen durchzuführen.
Beide Annahmen treffen nicht zu. — General Lerond, der
zur Berichterstattung nach Paris berufen worden war, wird
auf seinen Posten nach Oberschlesien zurückkehren. — Das
sächsische Gesamtministerium hat in seiner heutigen Sitzung
die Landtagswahlen für den Freistaat Sachsen auf den
14. November dieses Jahres festgesetzt. — Der Vorsitzende
des republikanischen Führerbundes in Stettin, Stegemann,
wurde auf Veranlassung seines Parteigenossen, des Polizei¬
präsidenten Fenner, wegen angeblicher revolutionärer Um¬
triebe verhaftet.

Wien, 24. Sept. Die Neue Freie Presse meldet aus
Nährrsch Ostrau, daß die städtische Rathausmehrheit außer
den drei bereits weggenommenen deutschen Schulen eine
weitere beschlagnahmte. Als die Räumung nicht sogleich er¬
folgte, stürmte die tschechische Volksmenge das Schulgebäude
und verjagte die deutschen Kinder mit Gewalt aus den
Klassenzimmern.

Paris , 24. Sept . In hiesigen diplomatischen Kreisen ver¬
lautet über die Finanzkonferenz von Brüssel, daß. da das deut¬
sche Wiedergutmachungsprogramm der Wiedergutmachungs¬
kommission unterbreitet worden ist, die Konferenz sich mit die¬
ser Frage nicht zu befassen haben wird. — Nach dem Journal
hat sich der Zustand Deschanels neuerlich so verschlimmert, daß
der vormalige Präsident in ein Krankenhaus geschafft wer¬
den mußte.

Wie wir hören, hat der Generalsekretär des Völkerbundes
der deutschen Regierung eine Einladung zur Teilnahme an ei¬
ner in Paris am 15. Oktober beginnenden Tagung des vorläu¬
figen Völkerbundsausschusses für Verkehrs- und Transitfragen
übermittelt . Die deutsche Regierung hat die Einladung ange¬
nommen und wird sich durch Beamte der beteiligten Ressorts in
Paris vertreten lassen. Nach der Tagesordnung sollen in Pa¬
ris in erster Linie die Maßnahmen beraten werden, die einer
Erleichterung des internationalen Reiseverkehrs, insbesondere
hinsichtlich der Ausstellung direkter Fahrkarten , sowie der Zoll-
und Paßbehandlung dienen könnten.

Günstiger Verlauf der Waffenablieferungen.
Ueber das bisherige Ergebnis der Entwaffnungsaktiou

werden uns von zuständiger Stelle die folgenden Zahlen mitge-
' n in der Woche vom 15.teilt : In Berlin und Vororten wurden

bis 21. September , also an sechs Ablieferungstagen . 14 000 Ge¬
wehre und Karabiner . 2 Geschütze. 425 Schuß Kleinmunition,
4700 Handgranaten abgeliefert, außerdem noch eine große An¬
zahl von Waffenteilen, darunter drei Geschützrohre. Auch in
den übrigen Teilen des Reiches ist das bisherige Ergebnis der
Waffenablieferunsen nicht ungünstig.

Aus Oberschlefien.
Beuthe«. 24. Sept . Heute Nachmittag hat die Belegschaft

des oberschlesischen Elektrizitätswerkes Charzow wegen Nicht¬
bewilligung eines Kartoffelvorschussesvon 500 Mark die Arbeit
niedergelegt. Die Direktion will den Unverheirateten 100 Mk.
und den Verheirateten 400 Mark bewilligen. Die Städte Beu-
then, Königshütte und Kattowitz sind kraft- und lichtlos. Ver¬
handlungen sind im Gange.

Breslau , 24. Sept . Die Schlesische Volkszeitung veröffent¬
licht folgenden neuen polnischen Geheimbefehl: „Landesvertei¬
digung Oberschlesieus. Streng vertraulich. Auf der Versamm¬
lung des Oberkommandos am 19. September wurde beschlossen,
die eingeleitete Aktion aus den bekannten Gründen bis zum
1. Oktober zu verschieben. Bis zu dieser Zeit soll man mit den
Vorbereitungen nicht aufhören , um die Aktion aufs beste durch¬
zuführen . Aus diesem Grunde beschloß die Versammlung, le¬
dern Kommandanten in Gleiwitz, Kattowitz, Hindenburg. Beu-
then und Tarnowitz je einen Fachinstrukteur beizugebeu. Des¬
halb sind die Waffen, wenn solche unter die Organisierten ver¬
teilt waren, einzuzieheu, damit sie nicht beschlagnahmt werden.
Oberkommando gez. Zgierski." ^

Kattowitz, 25. Sept . Auf Befehl der interalliierten Be-
satzungsbehördeu wurde in der vorigen Nacht eine Eutwaff-
nungsaktion in den Grenzorten des Kreises Kattowitz durchge¬
führt und zwar von französischen Soldaten in Verbindung mn
Abstimmungspolizei und blauer Polizei . Die Dörfer wurden
umstellt und durchsucht. Waffen wurden in großen Mengen
gefunden. Eine Anzahl Personen , bei denen man Waffen ge¬
funden hatte , wurden verhaftet. Die Aktion dauerte bis Frei¬
tag Vormittag . '

Zur Wahl Milleranbs.
Amsterdam, 24. Sept . Die Northcliffe-Blätter „Daily Mail"

und „Times" begrüßen die Wahl Millerands zum Präsidenten
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hielt Ador . der ehemalige schweizerische Bundespräsident . Er
sprach den Delegierten den Dank des Völkerbundes für ihr
Erscheinen aus und kennzeichnte mit wenigen Sätzen die heu¬
tige ökonomische und finanzielle Lage der europäischen Staaten
unter den Einwirkungen des Krieges. Er bezeichnete es als
das vornehmste Ziel der Konferenz, Grundlagen für die Wie¬
deraufnahme der wirtschaftlichen Arbeit zu finden. Ador be¬
kannte sich zum Freihandel , kraft dessen die nationalen Schran¬
ken für Handel und Wandel beseitigt werden müßten. Dann
begrüßte der belgische Ministerpräsident Delacroix die Delegier¬
ten im Namen des Königs und der Regierung . Me Konferenz
wird Samstag Vormittag über die finanzielle und wirtschaft¬
liche Lage von Dänemark, Holland, Norwegen. Spanien , Schwe¬
den und der Schweiz beraten , am Nachmittag über diejenige
anderer kleiner Staaten wie Finnland , Polen usw._

Sonntagsplauderei.
In Nauheim,  der schönen Badestadt, — In der man

klickt die Herzen, — In der man lindert oder heilt— So man¬
nigfache Schmerzen, — Sind viele Forscher  eingekehrt —
In diesen Septembertagen . — Um zu erörtern im großen Rat
— Die schwersten Probleme und Fragen.

Da Wird geredet mit emsigem Fleiß , — Manch Stecken¬
pferd wird da geritten, — Da wird zur Förderung der Wissen¬
schaft— In edlem Wettkampf gestritten. — Wir wünschen guten
Erfolg dem Kongreß : — Ein Jeder kehre aus Nauheim —
In seiner Erkenntnis erheblich gereift, — Noch einmal so klug
und so schlau heim!

< k̂ n»ösischen Republik. „Times" nennt die Wahl glücklich
ihr tiefe Bedeutung bei. „Daily Mail " schreibt: Mil-

? kennt Deutschland und weiß Wohl, daß die von dort
k^ ende Gefahr noch nicht vorüber ist.

24. Sept . Action Belge" schreibt: Millerands
ikt in Politischen Kreisen mit Befriedigung ausgenommen

Ä >en denn man steht in ihm den großen Freund Belgiens.
^ MinisterpräsidentDelagroix begrüßte einem Berichterstatter
" Tnüber die Wahl Millerands . Wirtschaftsminister Jaspar
Äärte daß Millerand sich unter den schwierigsten Umständen
„s- Belgiens allersichersterFreund gezeigt habe.
^ Varls 24 Sept . George Lehguß ist zum Mmisterprasi-

und zum Minister für auswärtige Angelegenheiten er-
ENt worden. Die übrigen Minister des Kabinetts Millerand
r>s,Uien iM Amt.
^ In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird ausgeführt.
Kak Millerand in Leygues einen Mann gefunden habe, der in
keinem Sinne die Geschäfte weiterführe und den Boden für die
N-ekassungsänderungen vorzubereiten habe, die dem Präsiden-

vorschwebten. Als Ministerpräsident und Minister des
Nennern werde Leygues die äußere Politik in der Richtung lei-
kn wie Millerand es angedeutet habe. In dieser Beziehung
finde der Präsident in Leygues zweifellos einen verständnis¬
vollen Mitarbeiter.

Die Eröffnung - er Brüsseler Finanzkonferenz.
Brüssel, 24. Sept . In der belgischen Kammer wurde heute

Nachmittag die Finanzkonferenz eröffnet. Die Begrüßungsrede

Oberamt Neuenbürg

Amts -Versammlung.
Am Mittwoch, den6. Oktober ds. Js., vormittags8 Uhr,
findet im Saale des Rathauses in Neuenbürg eine Amtsversammlung statt, mit folgender

Tagesordnung:
1. Bezirkssatzung über die Uebernahme der Unterhaltung der Nachbarschaftsstraßen

des Bezirks auf die Amtskörperschaft.
2. Errichtung eines Jugendamts Calw -Neuenbürg
3. Errichtung der Bezirksfürsvrgestelle für Kriegsbeschädigten- und Kriegshinter-

bliebcnenfürsorge.
4. Aufstellung des Verwaltungsaktuars Bohner.
5. Errichtung einer Gegenrechnerstelle bei der Oberamtssparkasse.
6. Regelung der Einkommensbezüge

s, der Beamten , Unterbeamten und sonstigen Angestellten der Amtskörperschast;

d der Angestellten der Oberamtssparkasse;
c der Angestellten des Kommunalverbands.

7. Neuregelung der Bezüge der nebenamtlichen Verwaltungsaktuare.
8. Teuerungszulage zu den Sitzungstaggeldern der Amtsversammlung und des

Bezirksrats.
9. Jahresbericht über die Verwaltung des Bezickskrankenhauses für 1919/20.

10. Neufestsetzung der Verpflegungssätze im Bezirkskrankenhaus, sowie der Gebühren

für dis Benützung seiner Einrichtungen.
11. Aenderung der Satzung der Oberamtssparkasse.
12. Beitritt zum württ . Sparkassengiroverband.
13. Sonstiges.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von:

-Calmbach(6), Wildbad (4), Höfen (3), Neuenbürg (3), Dennach, Herrenalb , Schömberg,

Birkenfeld, Feldrennach, Engelsbrand , Grunbach, Waldrennach, Arnbach und Maisenbach

Üe Y.
Die nichtstimmberechtigtsn Mitglieder der Amtsversammlung , sowie die ordentlichen

nicht aus der Mitte der Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind be¬

fugt, der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzuwohnen.

Den 23. September 1920 . Oberamtmaun:
Wagner.

In Frankreich  gab 's Präsidentenwahl . — Herr Des¬
chanel mußte entsagen, — Nachdem er gewandelt in einen
Teich — Und vorher gestürzt aus dem Wagen. — Nun wurde
Millerand  Präsiden ! — Und fühlt sich vollends als Sieger;
— Nach Indien , ins Tigerland entfloh — Clemenceau. der
grollende „Tiger ".

Gekräftigt durch die Schwarzwaldluft — Kehrt' aus der
Stadt der Freuden — Herr Ebert  wieder zurück zur Spree —
Schwer kam ihn an das Scheiden; — Denn in Berlin gibt's
keine Ruh . — Gibt 's immer zu schaffen und schanzen; — Gleich
bei der Ankunft bracht' Arbeit und Pein — Die Krisis im
Amt der Finanzen!

Sind wirklich sie nun endlich in Sicht — Me amerikani¬
schen Rinder , — Die Kühe,  deren gute Milch — Soll stärken
unsere Kinder? — Ist wirklich der Mangel an Schiffsraum
schuld— An der Verzögerungsschande? — Noch immer herrscht
bürokratischer Zopf — Verderblich im deutschen Lande!

In Stuttgart  liegt „Der Beobachter", — Der neunzig-
jähr 'ge, im Sterben ! — Auch er ist ein Opfer der teuren Zeit.
— Der schweren, der harten und herben! — Jahrzehntelang
hat es hitzig gekämpft, — Das alte „Volksblatt aus Schwa¬
ben". — Sinn aber ging ihm der Atem aus . — Nun wird er
sachte begraben. Wdn.

Wich km abonniert mrde«!
Oderamtsstadt Neuenbürg.

GetunSen
ei « Geldbeutel mit Inhalt.

Abzuholen binnen 10 Tagen
beim

Stadtschultheißenamt.

Wäsche-
Annahmestelle

fürvieDarnpfwasch
anstatt BirkenfeLd

Rembiira.
Alte Pforzheimerstraße 19.
Unöi'lalil'onk

krauen»D-
lassen sich irreführen und kaufen
teure nutzlose Mittel . Seien Sie
jedoch klug und wenden sich

N »« sslstörungen
und Stockungen

nur an A . Schlienz , Ham¬
burg 1. Ausgabe . Wenn
alles vergeblich, fassen Sie
noch einmal Mut und brauchen
mein anerkannt wirksames
Spezialmittel.
Vollkommen « « schädlich
IkvkalainZ —4Tageu . Ohne
^41 viß Berufsstörung. Ga¬
rantie . Zahlr. Dankschreiben.
Diskreter Versand.

Meise Archll-LMt.
Wegen Vornahme umfangreicher Stockholzsprengungen

in der Zeit vom 28. September bis 16. Oktober ds . Js.
wird die Staatsstraße zwischen Höfen und Calmbach in der
Nähe der Sprengstelle jeweils über die Dauer der Spren¬
gungen mittags 12 Uhr und abends 5 Uhr auf kurze Zeit
gesperrt. Der Aufforderung der aufgestellten Wachen zum
Anhalten ist unweigerlich Folge zu leisten.

Neuenbürg ^ 25. September 1920.

Straße » - « ud Wasssrbauamt:
I . V . : Geiger.

Calw
Oberamt:
Wagner.

Neuer Mer

Bmsgauer
ist eingetroffen

und empfiehlt bestens

VemsiadeVbvarvr, stvküwbsrg,

Gräfenhauserr.

Kerbst-
Anzeige.

Die Weinlese beginnt hier am

Mittwoch, den 39. ds. Mts.
Käufer sind freundlichst eingeladen.

Griifenhause «, den 23. Sept. 1920.
Schrrttheitzermmt.

lelsfon 17.

!
Empfehle

prima Sahrrad -Gummi
zu bedeutend herabgesetztenPreisen . Reparaturen prompt

MM Müller. Mrkenseld.
Telefon Nr . 18.

kritn Uollmoun, »11
l ' Slsfon 141.

Bei mir sind wieder tadellose

Hannoveraner Ferkel und
starke Muferschweine

M haben. Dieselben stehen bei mir zur Zeit unter 10 tägiger
Beobachtung und können solche von Freitag , den 1 . Ok¬
tober ab abgeholt bezw. versandt werden. Bestellungen
hierauf nehme ich jederzeit entgegen.

Neuenbürg.

Weih Mette, HMflanell, I
. weiß Vettdamast» j
? Mtkattnne, weiß BMMMllwch, j
* Schiirzenzeugle,
t Kostümstoffe, Genua cord, ^
L fertige Arbeits-Hosen,
* gestrickte Knaben-Anzüge,
? gestrickte Herren-Westen?

und Wolle K
empfiehlt

Ls?l vlaiod, retärennavd,
4 * V«l « 5« ir Xr . 5.

Tüchtige Arbeiter
ans Dosen uv- Bügel sofort gesucht , sowie ein

Gürtler-Lehrling.
Karl Hoffman « jr ., Wilhelmshöhe.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich im

Anfertigen sämtlicher Sattler-Arbeiten,
kompletter Geschirre, sowie auch

einzelner Geschirrteile.
Tobias ZunSsl» Sattlermeister,

DIllstL1 n» Hirfauerstr. 91.

Plioro8an-tl6ilin8li1u1
Oütkestr . 37 und

lkiarksri »!»«, Luissr8tr. 91.
IwitunA : ll>r . o »e «l . v « «

8edwsiÄo86 LoliLllcklullA cker Ovvorrdos naest ckow
V6U6V kkoro8LN -V6rkulirell. Hoiluv ^ — otmo Loruks-
skörvvA — in lrürresker 2sst möglich . Lxxliilis-
delmnälunF , Llutunkorsucliungen , LolmnäluvA sämt¬
licher Hg.ut -Lrhrg .nhuvZen , rvie Lurtkleodten nsv.

: Von 11—6 llllr adäs . Werktags,
„ 10— 1 „ Lonvtags.

V « » usrslsx Icsluv 8pr « eI »8tiLi »av.

Die neuen Nüster 2vm llmkormön von

vsmell- u. kerrelldüleii
sinä eingotroffen.

^.nskührullA in eigener Fabrik,
frühzeitige LestelluvZ im Interesse rascher unck

sorAlältiZer Leäievung erbeten.

Kesvdv.Katwanu,ktorrdeiw,
WsstlickS 28.

- 1000 -
fach erprobt ist das
Getränk aus meinen

Spezialitäten

kill'! VlelliUl
m. Zutaten z.50l ^ 21.50«

mit Süßstoff ^ 6 24.50, I
m.Zutaten z. 100! 42.50

mit Süßstoff 48.50,
m.Zutatenz .1501^ 63.75

mit Süßstoff 72.75.
Zur Vermehrung von Jo¬
hannis - und Stachelbeer-
und Obstmost sehr geeignet
und allgemein empfohlen.

Tausende Anerkennungen.
Ein Versuch überzeugt.

Robert Ruf, Ettlingen,
Heidelbeerversanbhaus.

Niederlagen durch Pla¬
kate erkenntlich; wo keine
Niederlage erfolgt Zu¬
sendung ab Ettlingen.

Kapfenhardt.
Eine junge

Milch-
Kuh«Wb-

mit Kalbzähne verkauft
Wau?

Bramrwart's Nachfolger,
Uhrmacher, Neuenbürg.

Neuenbürg.

bester Qualität , empfiehlt
billigst

Albert Wett , Drechsler.

Neuenbürg.

Klavier
zu mi ten gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Schömberg.
Schwarzer

Knzug
für mittlere Figur , wenig ge¬
tragen, tadellose Friedensware,
weil zu eng, zu verkaufen.

1 Treppe.



Schuhmacher
erhalten

SohlleSer,
Schäfte,

RietterleSer
unS Schuhmaehcr - kllrtMcl aller klrl

zu vorteilhaften Preisen bei

s . DLssvir ill kkorrdkilll,
^ « « poläslr . V r».

NE " Lagerbesuch sehr lohrreuv . "WW

^ Neuenbürg . «

In schöner Auswahl ^
V empfehle zu herabgesetzte « Preise « :

ZKleider- Md Nm -Ltch,
einfarbig , gestreift « uv karriert,

Z Herren -Anzugstoffe,
Schürzen- u. Kleiderzengle, ^

^ bedruckte Velours,
W . weiß » . farbig , gestreift u . karriert,

Bett-Damaste und Kattune, ßj
Baumwolltücher und Pelzpique, R

N HllldleMeU , einfach u . doppeltbreit . ch

A Bettbarchent und Matratzendrell, A
« Wollwaren : Herrenu.Damenhemden, «
M Knaben- und Herren-Schwitzer, W

Herreu -Wefteu , 8
Strümpfe und Socken, Handschuhe. «

S-MMkN für IW -Weler.
HvLil IhLsLssl.

?8 . Auf einen Posten »

fettiger Winter-IameMüntel, T
schwarz, marengo und marineblau , A

mache speziell aufmerksam . ^

üesellsobakt mit bescbränirter NattunA.
Narktpl . IO f? L« r «:iirviHL ? 6l-n8pr . 64O.

LrlsciiAUNU allsn kanlcmässissn Os-
scrtiLfts wie:

LröllnunZ laukonäer Kkcbnungev mit uvä obne
Lreäit . — .̂n- unä Verlrauk tremäer Oeiäsorten.
— ^olcauk von Lebeclcs unck IVoobseln aut Io - u.
^iwlaoä , — LinIösunA von 2iv8 - unä viviäonäen-
sedeinen . — ^n- uvä Verkant von Vertpapieren
aller L.rt. — Annahme otkener l) epot8 2ur Ver-

valtuvK. — Hxpotkelrev-VermittlunKen usv.
L« v « rtvi1I »» ikten Svcki « KiL« Kei ». —

Lrooooocxxrooexrocxroooo

LedkWhimtit
Empfehle

Herren -, Damen -, Knaben -,
M ädchen- und Kinderstiefel,

für Sonntag und Werktag
zu seitherigen günstigen
Preisen , solange Vorrat

Xl8 Ĥ vrl « btv empkeblen sieb

^ > 161 ^ 3 . OUSS

Oovvvilsr sedwaav

26. Zextewber 1920.

Schäfte
RiMor-Hemn-Ierd,. M. »7Pm,
MMor-Imw-Ierdy, M n Pm.

Alles ' prima Ware , erstklassige Aus¬
führung . Zu haben solange Vorrat bei

IVlin3 l^ udsr'

Kar - I 866A6r-

8 . ill kkarrdsiill,
L-v « p « 1ck88lr . 7 » .

Lagerbefuch fehr lohnend.

Vsrlobis.

l-iObktzNLN 26. Lextember I9SO.

-ausreicht.

Hermann Krch, WiLdbad-
Hauptstraße 117.

Die Häute - und Lederpreise haben in letzter Zeit stark
angezogen , ganz besonders bei Rindleder -Artikeln , die gegen¬
wärtig stark begehrt find , deshalb ist es ratsam , jetzt noch
billig einzukaufen.

«xxx » xrooooo « xxxrooo

Eli. Zünglings-Vercill Neuenbürg.
Am Sonutag , de « 26 . September findet die

Feier des 30jährigen Bestehens
des Vereins

s Las MMMueu-KWkij
^ v. Künstler-Doppel-Quartett Pforzheim^

, j

-M findet morgen Sonutag im
Liebeuzell statt, verbunden mit

> E vall . ^

in

statt . Zum Festgottesdieust vorm . V- 10 Uhr,
bei welchem Herr Dekan a . D . N h l »Gaildorf die
Festpredigt halten wird , wird herzlich eingeladen.

Der Ausschuß.

j SWsrillliller I l IvosMimmer l

Möbel
«inLsIne , sovie Lompl . Llorlvblnnxvn

W .» !!

Conweiler.
Ne « ei « getroffe « eine große Auswahl

Stoffe siir Anzüge,
Hochzeitsanzüge , Alster,

Marengo für WkMhkru.AnM.
Ferner zu verkaufen einen

brmnkii Samt-
mittlere Größe (Friedensware ), für
Kutscher geeignet,

1 ElllaffWMM , 1 EutWUW -Wll,
1 Feldbluse , 1 Feldbluse,

blau und für Zivil umgearbeitet.

Otto VUchsr, HemokleidergeslhU

hauffeur

— m. b. 11. —
villsteinerstr . 6.

OeZenbaru . be-
cjueme leil

rsklunZ

«Weil I ZfielserlmmerI

Mit der

Goldenen Medaille
wurden meine Arbeiten auf allen beschickten
Ausstellungen ausgezeichnet . Gerben von
Fellen aller Art , alle Geweiharbeiten , An-
: : : fertigung von Fellvorlagen . : : :

MM m Zellen Mer Art
zu den höchsten Tagespreisen.

Erich Maischhofer , Pforzheim,
Moderne Tierausstopferei.

Liuderrstratze S2 . Telefon 1S01.

, und ^
Filz -, ^

Velour,

^ ^usw . Hüte'

fassoniert
tadellos wie neu

k̂ ielll'iek Dann,
pforrkeim,

2eri '6nii6r8li '. 12.

SHnimeiitk

XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermöbel :: Leiterwagen
XorbmöLel :: Gartenmöbel
Lederwaren , Koffer und Reiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim.

für Haus « ud
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth.

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch — Rohbrücke ) .

Lcke Zeri -ennei - u . Baumstr . 17.

Schöttle? '^ '""'" -̂Telefon 2165,
Pforzheim.

Hottesdienste
irr Weuerrbürg

»»

2 akn - ? i' Äxi 8
ist wieder eingetroffen . Ztr.
2 « Mark.

Kerl Schlug, Liebeuzell.
Jüngeres , braves

osdku cker LirvUs.Z l^illäsuslr . 187,1.
8prv «Ir8tiL» ä6i » von 9— 12 Ilkr inor§en8

von 3—6 Ilbr abbnci8.

Mäbchen,
DE " kür Lrank6 » ka88su!

in kleinen Haushalt (2 Per-
onen ) auf 1. oder 15 . Oktober

gesucht. Gute Behandlung.
Lipharbt , Pforzheim,

Westliche 9.

> « ezugspr

,>ertkljährlich i,

«oft im Orrs - v
^tS ' Berkchr 1
Msügen inländ
^18,80M.Postb

^S-n o«n höh
^,HI keinAnsprnc
,2», der Zeivmg
Mjzahinn« de-, s-

Vch-llungennel
Miellen , in N
«llßerdem die S

jederzeit ent

,,l 0 konto  S
Oberamts-

NeuenLü

«n

Anfang 4 Uhr.

oder

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u . Polster-
Röste , Federbetten u. Ma¬
tratzen,Schranke,Kommoden,
Tische , Stühle , Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

Wenn Ihre Kühe nicht
rindern oder zuviel rindern
und nicht aufnehmen , oder an
einem Scheidenkatarrh , sogen,
weiß .Fluß leiden , verl .Sie bitte
Ausk . unter Beifügung einer
Retourmarke.
A . Woback , Kirchheim -Teck.

Sonntag » den 28 . Septbr . 1920
(I7 . S . nach dem Dreieinigkeitsfest>

>/,10 Uhr Predigt (zugleich Feier
des 30 jährigen Bestehens des
Jünglingsvereins ) :

Dekan a . D . ll hl.
Predigtext : 1 Joh . 5 , 4 ff. ; Ge¬

meindelied Nr . 98:
l/,2 Uhr Christenlehre (Töchter ) :

Dekan Dr . Megerlin.
Montag 10 Uhr Predigt zur Er«

öffnung der Diözesansynode:
Pfarrer Zier  von Ottenhausen.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde

Dekan Dr . Megerlin.

Katholisch . Kotlesdienst
in Weneribürq

SamStag , den 25 . Septbr . 1920,
6— 7 Uhr abds . Beichtgelegenheit.

Sonntag , den 26 . Septbr . 1920,
8 Uhrmorgens Beichtgelegenheit.
8 und s/«9 Uhr Austeilung der

Hl . Kommunion.
9 Uhr Predigt und Amt.

i/z2 Uhr nachm . Christenlehre und
Andacht.
An den Werktagen ist der Got¬

tesdienst um 7 Uhr , am Mittwoch
um */«7 Uhr.

Berlin, 2
finanziellen !
kabinetts. der
tagte, die Be
Spitze wurde
Wunsch des
Me Uebersrch
wenden Wiw
gen dienen s>
her Ausschuß
veröffentlichei
fache folgende
aller wichtig'
gute Dienste
sammenhang
Staatsautort
im Laufe des
geleitete Umi
Gebieten ent
ders auch gr
bieten jedoch,
unbedingt nc
Regierung d
Schärfe in A
treide, Milch
sondere bei l
und häufig
Durchführuw
freie Verkehr
Preis - und A
dachten und
Mßstände in
bei müssen w

'llützen. Lan
datz es ihre
Bevölkerung
rung kann di
nur tragen , i
heit bewahrt
von der gelt
gleichgültig , i
werden durch
und ähnliche
rische Kraft
wehr Wucher
privater Zw
Eine verstän
wozu sich ti
kann viel da
Förderung d
sten Tagen
statt. Im ü>
derherstellun!
die Erfahrur
Ein wesentlt
Schwierigkeit
Lender Rese:
etwaige Stoc
derlichenfalls
tendienst soll

,den einzelne!
1920. dem T,
schaft, wird l
ausländisches
waren verfü

! NOOO Tonn
i her wöchenti

Kopf der Be
nötigen Fall
«20 erlassen
Gewerbe dei
werblichen 8
ungspflicht f
Kleinhandels
settstelle wir!
Tonnen gehl
völkerung in
durch den fr

i herigen Rat
! werden . Di
! diesem Gebt
! freien Hand«

zwischen Er
Lieferverträj
Verfügung,
gestellte Ren
als 50 Milli
heblich Hinte

! konnte. M-
^ wng im W

bisher zugest
bei dem im
Ausfall der
große Schwi
M Hinblick
und der mei
lungssatzes
inländischen
witteln duri
Micherr Ei
uehmigung
ken Wochen
k>?t . kann m
Mcht erteilt
-.?w Firmei
nir die

.Mrfnis
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